








Ende April 2002 waren in Niedersachsen 3 410,0 Tsd.
Menschen erwerbstätig. Damit war der 1995 begonnene
positive Trend von 3 327,5 Tsd. Erwerbstätigen bis auf
3 424,5 Tsd. Erwerbstätige Ende April 2001 erst einmal
gestoppt.

Die Gesamtentwicklung im Zeitraum 2001 bis 2002 er-
brachte einen Rückgang von 14,5 Tsd. Erwerbstätigen
bzw. 0,4 %. Bei einem für diese Veränderung zu erwar-
tenden Stichprobenfehler von ebenfalls etwa 0,4 Prozent-
punkten ergibt sich für die Gesamtentwicklung in Nieder-

sachsen eine statistisch abgesicherte Marge von Konstanz
bis zu einem Minus von 0,8 %. 

Bei den folgenden Kommentierungen der jüngsten Ent-
wicklung werden in der Regel die letzten drei Jahre be-
trachtet, um so die Aussagen weitgehend von den bei ei-
ner 1%-Zufallsstichprobe unvermeidbaren Zufallsschwan-
kungen unabhängig zu machen und die grundlegenden
Tendenzen herauszuarbeiten.

Die Frauenerwerbstätigkeit blieb nach deutlichen Zunah-
men in den vergangenen drei Jahren von jeweils rund
1,5% im Zeitraum 2001/2002 in etwa konstant.



Dieses Ergebnis resultierte aus leichten Steigerungen bei
Angestellten sowie bei den selbständig tätigen Frauen
und aus leichten Einbußen bei Arbeiterinnen und Beam-
tinnen. 

Die Zahl der erwerbstätigen Männer reduzierte sich wei-
terhin, und zwar um rund 12 Tsd. (0,6%) von 1 942,5 Tsd.
auf 1 930,5 Tsd. Personen. Dabei erhöhte sich die Zahl
der Selbständigen und die der Angestellten jeweils leicht,
“die Zeche zahlten” die Beamten und die Arbeiter mit
Abnahmen um jeweils gut 2%.

Die Entwicklung in den Wirtschaftsbereichen vollzog sich
wieder sehr unterschiedlich.  Wie auch schon im Vorjahr
reduzierte sich die Zahl der Erwerbstätigen im Bereich
Handel und Gastgewerbe und zwar mit noch leicht zu-
nehmenden Raten: nach Abnahmen um die 4 Prozent
folgten nun weitere Reduktionen von 4,4% im Handel
und 5,1% im Gastgewerbe, insgesamt war dies ein Ver-
lust von rund 30 Tsd. Beschäftigungen. Gleiche Größen-
ordnungen zeigen sich im Bereich “Öffentliche Verwal-
tung”: hier sind die Zahlen seit Jahren rückläufig und
zwar mit steigender Tendenz: nach –1,4% im Zeitraum
1999 / 2000 und –3,7% im Zeitraum 2000 / 2001 gingen
im Zeitraum 2001 / 2002 nun 4,4% der Arbeitsplätze ver-
loren. In diese Reihe von konsolidierenden Bereichen reih-

te sich auch das Baugewerbe ein: hier betrug die Abnah-
me 3,5%.

Aber es gab auch noch wachsende Wirtschaftsbereiche in
Niedersachsen. Im Produzierenden Gewerbe war es der
Fahrzeugbau, der mit einem Plus von rund 3% aufwarten
konnte, und insbesondere der Dienstleistungenbereich
außerhalb der öffentichen Verwaltung: besonders zu er-
wähnen sind hier die Bereiche Dienstleistungen für Unter-
nehmen (+5,6% bzw. +12,5 Tsd. Personen) und der Ge-
sundheitsbereich (+4,3% bzw. + 9,5 Tsd. Personen).

Mit der weiter steigenden Bevölkerungszahl erhöhte sich
auch die aus dem Mikrozensus ermittelte Zahl der Privat-
haushalte, und zwar von 3 535 Tsd. im Jahre 1997 über
3 545 Tsd. in 1998, 3 578 Tsd. in 1999, 3 607 Tsd. in
2000 und 3 654 Tsd. in 2001 bis auf 3 684 Tsd. Ende
April 2002.

Die Zunahme des letzten Jahres von 30 Tsd. Haushalten
brachte ein Plus von 20 Tsd. Haushalten bei den Einperso-
nenhaushalten auf jetzt 1 333 Tsd. Haushalte, die Zahl
der Mehrpersonenhaushalte erhöhte sich nur um 9 Tsd.



auf 2 350 Tsd. Haushalte. Damit lag, wie schon seit län-
gerem zu beobachten, die Zuwachsrate bei den Einperso-
nenhaushalten mit 1,6% deutlich über der Zuwachsrate
bei den Mehrpersonenhaushalten in Höhe von 0,4%. Der
Anteil der Einpersonenhaushalte an allen Haushalten hat
sich seit 1992 von 33,1% auf 36,2% erhöht.

Innerhalb der Mehrpersonenhaushalte führte die Ent-
wicklung der letzten Jahre zu einer Zunahme der Zwei-
personenhaushalte und einer Abnahme der Anzahl der
größeren Haushalte mit drei oder mehr Personen. Diese
anhaltende Tendenz zum kleineren Haushalt zeigt sich
statistisch in einer kontinuierlich abnehmenden Durch-
schnittsgröße der Haushalte, und zwar von 2,29 Perso-
nen in 1992 über 2,22 im Jahre 1997 bis auf den histori-
schen Tiefstand von 2,16 Personen im Jahre 2002.

Der seit Jahren zu verzeichnende Rückgang der Anzahl der
Haushalte mit Kindern wurde 2002 erst einmal gestoppt:
wurden 1999 noch 1 211 Tsd., 2000 dann 1 199 Tsd. und
2001 noch 1 184 Tsd. Haushalte mit Kindern gezählt, so wa-
ren es 2002 1 185 Tsd, Haushalte, in denen Kinder lebten.

Wie auch schon in den Vorjahren nahm die Zahl der
Menschen, die ihren überwiegenden Lebensunterhalt aus

Erwerbstätigkeit bestreiten, weiter ab, und zwar bei den
Männern um 1,5% und bei den Frauen um 1,7%; das
waren etwa 27 Tsd. Männer und 21 Tsd. Frauen.

Im Gegenzug stieg in Niedersachsen der Anteil der Men-
schen, die überwiegend von Arbeitslosengeld oder -hilfe
leben, und zwar von 2,6% auf 2,9%. Das waren 233 Tsd.
Menschen, 30 Tsd. mehr als noch im Jahre 2001.

Der von Angehörigen (Eltern, Ehemann / Ehefrau, sonsti-
ge Angehörige) lebende Teil der Bevölkerung nahm deut-
lich zu, nämlich von 31,8% auf 32,3%. Während er bei
den Männern konstant blieb, stieg er bei den Frauen von
40,3% auf 41,0. Die Entwicklung bei den Frauen war
wesentlich durch Steigerungen in der Altersgruppe der
unter 20-Jährigen bedingt.

Nicht von Erwerbseinkommen und auch nicht von
Angehörigen lebten - wie schon 2001 - 26,1 % der
Niedersachsen. Im Einzelnen ergaben sich die folgen-
den Anteile: 22,4% überwiegend von Rente oder
Pension, 2,2% (nach 2,0% in 2001) lebten überwie-
gend von Sozialhilfe (oder von Leistungen für Asylbe-
werber), 0,4% lebten überwiegend vom eigenen Ver-
mögen und schließlich 1,1% überwiegend von son-
stigen Unterstützungen (z.B. Bafög u.ä. Stipendien,
Vorruhestandsgeld, Leistungen aus einer Pflegeversi-
cherung).

Der Begriff "Erwerbstätige" hat in der amtlichen Statistik zwei Bedeutungsvarianten, die zwei verschiedene
Aspekte beleuchten:

Der Mikrozensus versteht unter "Erwerbstätige" alle diejenigen Personen, die in einer bestimmten Woche im Früh-
jahr erwerbstätig waren. Ermittelt werden diese Erwerbstätigen durch eine Stichprobe, bei der 1 % der Bevölke-
rung direkt befragt werden. Der Mikrozensus weist die Erwerbstätigen am Wohnort aus. Er weist u.a. nach: Wie
viel Niedersachsen gehen einer Erwerbstätigkeit nach? Die Daten des Mikrozensus sind besonders gut dazu geeig-
net, mit anderen soziodemographischen Indikatoren über die Bevölkerung kombiniert zu werden (z.B. Altersstruk-
tur, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, Einkommen usw.). Sie werden darum in Kapitel 1 (Bevölkerung) vorgestellt. 

Die Erwerbstätigenrechnung nutzt denselben Begriff, ermittelt aber die Zahl der Erwerbstätigen nicht am Wohnort,
sondern am Arbeitsort. Die Erwerbstätigenrechnung fragt: Wie viel Erwerbstätige arbeiten in Niedersachsen? Wie
viel Arbeitsplätze sind vorhanden? Die Erwerbstätigenrechnung ermittelt dies nicht durch eine Stichprobe, sondern
durch Verwertung einer Vielzahl von Statistiken, die Aufschluss über die Zahl der Beschäftigten geben. Die Metho-
de ist der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) verwandt, und ähnlich wie die VGR wird die Erwerbstäti-
genrechnung auch nicht von einem Statistischen Landesamt allein, sondern kooperativ von den Statistischen Äm-
tern des Bundes und der Länder gemeinsam durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Berechnung sind besonders gut
für die Beurteilung wirtschaftlicher Entwicklungen geeignet und werden daher im Kapitel 2.1 (Gesamtwirtschaftli-
che Entwicklung) vorgestellt.


